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Amtlicher Teil.
Kleieverkauj betr.

^ Das dritte Quantum Kleie ist eingetroffen . Alle
fPersonen , welche zum Empfang von Kleie berechtigt
lind, wollen ihre Ausweiskarten am Dienstag , den 18.
' s . Mts ., vormittags von 8 — 11 4̂ Uhr , im Stadtkassen-
lokal gegen Zahlung des Betrages (pro Pfund 8 Pfg .) rn
Empfang nehmen.

Die Ausgabe der Kleie erfolgt Mittwoch , den 19. ds.
,Mts . in der städt. Lagerhalle nnd zwar für die Personen,
deren Fanriliennamen mit den Buchstaben A.—K. beginnt,
vormittags von 8—11(4 Uhr, und für die Personen , de¬
ren Familiennanren mit den Buchstaben L.—Z . beginnt,
nachmittags von 2—5 Uhr.

Säcke resp. Gefäße sind mitzubringen . Wer am
Dienstag seine Ausweiskarte nicht einlöst, hat keinen An¬
spruch auf Kleie.

Oberurfel , den 13. Januar 1916.
Die Polizeiverwaltung : Füller.

Schmalzverkauf.
Der wettere Schmalzverkauf findet statt am Montag,

^en 17. Januar er.: Nachmittags von 2—3 Uhr für die
Inhaber von gelben Karten und für die Inhaber der
grünen Karten Nr. 1—100 am Montag , den 24 . Januar
er.: Nachmittags von 2—3 Uhr für die Inhaber der
grünen Karten Nr. 101—400.

Verkaufsstelle : Städtische Lagerhalle im Spritzen¬
haus.

Der Betrag (1,60 Jt  pro Pfund ) ist abgezählt bereit
zu halten . Herausgabe oder Wechseln kann nicht stattfin¬
den.

Oberursel , den >3. Januar 1916.
Der Magistrat : Füller.

Kohlen verkauf.
_ Der nächste Kohlenverkauf findet Donnerstag , den
(20 . Januar 1916 im städtischen Lagerhof an der Epp-
Rsteinerstraße statt und zwar:

Vormittags von 9— 11 Uhr
f für die Personen , deren Familiennamen mit den Buch¬
staben A.—K. beginnen und

Nachmittags von 2 —4 Uhr
. für die Personen , deren Familiennamen mit den Buch¬
staben L.—Z . beginnen.

Ter Kaufpreis beträgt 1,60 c4l  pro Centner und ist
abgezählt bereit zu halten.

Herausgabe oder Wechseln kann nicht stattfinden,
s Oberursel , den 14. Januar 1916.

Der Magistrat , Füller.

Hühnerfutter betr.
Die Landwirtschaftliche Zentcal -Darlehnskasse für

Deutschland in Frankfurt a. M . offeriert Schweizer Daris
(vollwertiger Ersatz für Mais ), welches fiir Hühnersutter
sehr geeignet ist.

Der Eentner kostet 23 Mark.
Diejenigen Hühnerbesitzer, welche auf diesen Futter¬

artikel reflektieren, wollen etwaige Bestellungen bis zum
18. ds. Nits , im Polizeibüro , Zimmer Nr . 2, anmelden.

Oberursel , den 12. Januar 1916.
__ Die Polizeid erwaltung . Füller.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsunterstützung  für

die zweite Hälfte des Monats Januar 1916 erfolgt am
Montag, den 17. Januar cr. im Gcschäftslokal der Stadt-
kafse Zimmer Nr . 1 des Stadthauses u . zw.
Montag-Vormittag von 8(4— 12 Uhr für die Empfangs¬

berechtigten mit den Buchstaben A. — K.
Montag-Nachmittag von 2— 5 Uhr für die Empfangs¬

berechtigten mit den Buchstaben L. — Z.
Oberursel , den 11. Januar 1916.

Die Stadtkaffe.
C a l m a n o. L e u t l o f f.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 17. Januar 1916 findet die Aus¬

zahlung der Kriegsunterstützungauf der Stadtkasse statt.
Wegen des damit verbundenen außergewöhnlichen

Andranges bitten wir von Einzahlungen und Abwickelung
sonstiger Kassengeschäfte an diesem Tage Abstand nehmen
zu wollen.

Oberurfel , den 11. Januar 1916.
Di « tztadtkaffe.

C a l m a n o. L e u t l o f f.

Ae irnitenegriner auf Dem WM.
Der deutsche Tagesl>M1.
Großes Hauptquartier , >4. Januar 1916 . ( WTB.

Amilich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Sturm und Regen blieb die Kefechtstätigkeit auf
vereinzelte Artillerie -, Handgranaten - nnd Minenkämpfe
beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Mencgros Hauptstadt erobert.
Wien,  14 . Jan . 1916 . (WTB . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart: Die Hauptstadt Montenegros
ist in unserer Hand . Den geschlagenen Feind verfolgend,
sind unsere Truppen gestern nachmittag in C e t i n j e ,
der Residenz des montenegrinischen Königs eingerückt.

Die Stadt ist unversehrt, die Bevölkerung ruhig.

FvMnilkkde Pejejiiz ffisntcncps.
Wien, 14. Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart , 14. Januar 19' 6:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Fernd versuchte seit gestern früh neuerlich , unsere
bessarabischc Front bei T o p o r o u tz und östlich von
Raräncze zu durchbrechen. Er unternahm fünf große An¬
griffe, deren letzter in die heutigen Morgenstunden fiel.
Er mußte aber jedesmal Ämter den schwersten Verlusten
zurückgehen. Hervorragenden Anteil an der Abwehr der
Russen hatte abermals das vorzüglich geleitete überwäl¬
tigende Feuer unserer Artillerie . Seit Beginn der Schlacht
in Qstgalizien und an der bessarabischen Front wurden
bei der Armee des Generals Freiherrn von Pflanzer-
Baltin und bei den österreichisch-ungarischen Truppen
des Generals Grafen Bothmer über 5100 Gefangene , da¬
runter 30 Offiziere nnd Fähnriche , eingebracht . Bei
K a r p i l o w k a in Wolhynien zersprengten unsere
Streifkommandos einige russische Feldwachen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Südfront ereignete sich nichts von Bedeu-

tilng . Einzelne Punkte bei M a l b oft a h e t und R a i b l
standen unter feindlichem Geschützfeuer. Die Tätigkeit
der italienischen Flieger erstreckte sich auf den Räum von
Triest . Eine ans Spirano abgeworfene Bombe verur¬
sachte keinen Schaden.

SiidöstlicherKriegsschauplatz.
Die Montenegriner haben unter Preisgabe ihrer

Haliptstadt an allen Punkten ihrer Süd - und Westftont
den Rückzug angetreten . Unsere Truppen sind tit der
Verfolgung über die Linie Budna - Eetinje - Arab-
G r a h o v o hinausgerückt und dringen auch östlich von
B i l e c a und bei A v t o v a c ins montenegrinische Ge¬
biet ein. Bei G r a h o v o fielen drei Geschütze sanit Be-
dienling, 500 Gewehre, ein Maschinengewehr , viel Mu¬
nition und anderes Kriegsgerät in unsere Hand . Bei
B e r a n e und westlich von I p e k nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r » Feldmarschalleutnant.

Ae Beite ns 8«Iip»lt.
Konstantinopel, 13. Jan . abends . (WTB . Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit : An der Kau¬
kasus  f r o nt griff der Feind südlich des Arasflusses
zwischen Tahir und Walt Baba und nördlich des Aras
zwischen Kentek und dem Harmann -Engpaß in der Nacht
voni 11. zum 12. Januar mit einer bedeutenden Streit-
inacht heftig unsere vorgeschobenen Stellungen im Zen¬
trum an , erlitt aber infolge unseres Gegenangriffes einen
vollständigen Mißerfolg . Der Feind ließ zahlreiche Tote
und Gefangene, eine Menge Waffen und zwei Maschinen¬
gewehre zurück und wurde in feine alten Stellungen zu¬
rückgeworfen. Westlich von Olty , in der Zone Arak-
Geudiyi wurden zwei Angriffe des Feindes in derselben
Nacht leicht zurückgewiesen.

D a r d a n e l l e n f r o n t : Am 12 . Januar eröff-
neten ein Kreuzer, 9 Torpedoboote und ein Monitor vor
den Meerengen ein zeitweilig aussetzendes Feuer gegen

Tekke Burnu und Sedd -ül-Bähr . Ein Monitor feuerte
ebenfalls erfolglos in der Richtung auf Relid -el-Bahr,
als einer unserer Flieger Bomben auf ihn warf und ihn
nötigte, sich in Flammen gehüllt zurückzuziehen. Am
Nachmittag des 12. Januar griff das von Boddicke ge-
fiihrte Flugzeug das fünfte feindliche Flugzeug vom ^Far-
man -TyP an und brachte es in der Umgebung von Sedd-
ill-Bahr zum Absturz. Wir fanden den Führer tot , den
Beobachter verwundet . Das Flugzeug wird nach kleinen
Verbesserungen von uns benutzt werden können . Ein
anderer Flieger von uns griff einen englischen Flieger
an , der Saros überflog, verfolgte ihn , und nötigte ihn
aus Jmbros niederzugehen.

Die Engländer veröffentlichen noch immer amtliche
Berichte, in denen sie glauben machen wollen , daß der
Rückzug bei Anaforta und Art Burnu freiwillig und in
voller Ruhe erfolgte. Unsere bisher festgestellte Beute,
die die wirklich vorhandene noch nicht vollständig angibt,
beweist klar, daß der Rückzug außerordentlich überstürzt
war . Die bisher festgestellte Beute umfaßt 10 Kanonen,
2000 Gewehre nnd Bajonette , 8750 Granaten , 4500 Mu¬
nitionskisten, 13 Bombenwerfer , 45 000 Bomben , 160
Munitivnswagen , 61 leichte Wagen mit Zubehör , 67
Leichter und Pontons , 2850 Zelte , 1850 Tragbahren , eine
Menge Benzin und Petroleum , Decken und Kleidungs¬
stücke, 120 000 Konservenbüchsen, 5000 Sack Getreide,
12 500 Schippen und Hacken. Unter dieser Zahl sind Was¬
serbehälter und Sterilisiermaschinen nicht enthalten.

Eil kllllß)es Kaisers.
Berlin , 14. Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Der „Reichs-

anzeiger" veröffentlicht folgenden Erlaß des Kaisers an
den Reichskanzler:

Zum zweiten Male werde Ich Meinen Geburtstag
im Waffenlärm des Krieges begehen . Trotz der helden¬
mütigen Taten und der ruhmvollen Erfolge der deut¬
schen und verbündeten Streitkräste ist der schwere Da¬
seinskampf noch nicht beendet, den der Neid und Haß
feindlicher Großmächte uns aufgezwungen haben . Noch
müssen Herz, Sinn und Kraft des deutschen Volkes im
Felde und daheim auf das eine große Ziel gerichtet sein,
einen endgültigen Sieg und einen ehrenvollen Frieden
zu erringen , der das Vaterland gegen eine Wieder¬
holung feindlicher Ueberfälle nach menschlichem Er¬
messen daicernd zu sichern verbiirgt . Ich bitte daher
auch in diesem Jahre anläßlich Meines Geburtstages
von den sonst zu meiner Freude üblichen festlichen Ver¬
anstaltungen und glückwünschenden Kundgebungen ab¬
zusehen und es bei stillem Gedenken und treuer Für¬
bitte bewenden zu lassen. Wer seiner freundlichen Ge¬
sinnung an diesem Tage noch einen besonderen Auf¬
druck zu geben sich gezwungen fühlt , möge es durch
Gaben der Liebe zur Linderung der durch den Krieg
geschlagenen Wunden oder durch erhöhte Teilnahme an
der Kriegsfürsorge tun . Meines wärmsten Dankes kön¬
nen alle gewiß sein. Gott der Herr aber sei auch ferner
mit uns und unseren Waffen . Er weihe die schweren
Opfer, die freudig auf dem Altar des Vaterlandes dar¬
gebracht werden, zu einem weiteren Grundstein zu dem
festen Bau des Reiches und einer glücklichen Zukunft des
deutschen Volkes. Ich ersuche Sie , diesen Erlaß zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Großes Hauptquartier , den 12. Januar 1916.
Wilhelm  I . R.

Eil««Welj»lei KmyWteii der„Emlei."
Haag, 11. Jan . 1916. Man erinnert sich noch des

kühnen Streifzuges , den seinerzeit die „Emden " nach dem
Hafen von Penang  unternommen hat , wo es ihr ge-
lang, den russischen Kreuzer „S e m t s ch u g" innerhalb
fünf Minuten in den Grund zu bohren , und dann un¬
versehrt wieder den Hafen zu verlassen . Im Java Bode
findet sich jetzt der sehr interessante offizielle Bericht über
die Sitzung des Kriegsgerichtes gegen den damaligen
Kommandanten des „Semtschug", Baron Tscherkasoff, " nd
den ersten Offizier, Kapitänleutnant Kulibin . ^er
„Semtschug" verließ Wladiwostok am 25 . August 1914
mit der Order, sich unter das Kommando des englischen
Admirals Jerram zu begeben, der die englische Flotte in
den indischen Gewässern befehligte. Baron Tscherkasoff
wurde beschuldigt, den Befehlen des Admirals Jerram
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nicht nachgekommen zu sein, keinen Stundenplan für die
Bordwache festgelegt zu haben , und die Torpedorohre un¬
geladen und ohne Mannschaft gelassen zu haben . Tscher-
kasoff ließ es zu, daß der Kreuzer mit vollen Lichtern und
mit nur einem Mann auf dem Ausguck auf der offenen
Reede lag. Er duldete, daß Fremde den Kreuzer besuchten
und sich frei auf ihin bewegen durften . Als der Kreuzer
in den Philippinischen Gewässern lag , sandle der Kom¬
mandant ein drahtloses Telegramm nach dem „Askold" ,
ohne sich dabei der Codeschrist zu bedienen , so daß er dem
Feind verriet , wo sein Schiff lag. Er gestattete ferner,
daß seine Gattin ihm auf all diesen Kreuzfahrten nach¬
folgte und ihn auf einem anderen Dampfer von Hafen
zu Hafen begleitete. Am 26. Oktober ankerte der russische
Kreuzer im Hafen von Penang . Der Kommandant befahl,
alle Munition zu verstauen und die Torpedorohre zu ent¬
laden . Er bat dann den englischen Admiral , ihm dabei
zu helfen, die Kessel zu reinigen . Dreizehn Kessel wur¬
den entleert , -nur einer wurde unter Dampf gehalten . Um
6 Uhr nachmittags begab sich Baron Tscherkasoff an Land,
um dort die Nacht zuzubringen . Am folgenden Morgen
in aller Frühe wurde der „Semtschug " von der „Emden"
angegriffen und in fünf Minuten vernichtet.

Das Kriegsgericht sprach beide Angeklagten schuldig.
Sie wurden zur Dienstentlassung und zum Verlust aller
bürgerlichen Rechte verurteilt . Der Kommandant Tscher¬
kasoff erhielt eine Gefängnisstrafe von 3Vs> Jahren , Ka¬
pitänleutnant Kulibin anderhalb Jahre Gefängnis.

Vermischte Meldungen.
Liffabon, 14. Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Gestern

ist in einem Lager für Militärkleider ein Brand ausge-
brochen, der in verbrecherischer Absicht gelegt worden ist.
Außer dem Sachschaden gab es drei Tote und zahlreiche
Verwundete . Man glaubt , daß sich noch mehr Leichen un¬
ter den Trümmern befinden.

London, 14. Jan . (WTB . Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung der „Times " aus Melbourne erlitt Queens¬
land infolge der Dürre einen ungeheuren Verlust an
seinem Viehbestand. Der Rückgang an Schafen , die 1914
über 23 Millionen zählten, betrug im letzten Jahre 35
Prozent , der Verlust an Rindvieh wird auf 20 Prozent
geschätzt.

Sie firtylurtM ii Mimt.
Ans Kopenhagen wird der Köln . Ztg . berichtet: Aus

den russischen Zeitungen kann man nach und nach ein
klares Bild gewinnen von der bitteren Not , die im rus¬
sischen Volke herrscht und die durch die ungewöhnlich
strenge Kälte in diesem Winter eine nicht zu iibertreffende
Höhe erreicht hat . In Petersburg herrscht seit einigen
Wochen ein ungewöhnlich harter Winter , unter dem na¬
mentlich die arme Bevölkerung schwer leidet, da die soge¬
nannten „ewigen Feuer " , die sonst dem Straßenbild Pe¬
tersburg im Winter ihr Gepräge gaben, in diesem Jahre
wegen Mangels an Heizungsmaterial vollständig fehlen.
Die Scharen der Obdachlosen, die während des Krieges
durch die vielen Tausende „Flüchtlinge " aus dem Westen
einen unerwünschten Zuwachs erfahren haben , suchen in
der Kälte , die beständig mehr als 20 Grad Reaumur be¬
trägt , Zuflucht in den Polizeiwachtstuben oder in den
Kirchen , die jetzt auf Verordnung der Behörden die ganze
Nacht geöffnet bleiben, oder sie kauern schicksalergebenzu
Haufen an den Straßenecken zusammen . Jeden Morgen
werden erftorene Menschen aufgefunden , in einer Nacht
erftvren sogar 40 Personen auf der Straße . Mannschaf¬
ten der Rettungsgesellschaft und Polizisten patrouillieren
die ganze Nacht an der Newa , um die erfrorenen oder
halberftorenen Menschen aufzusammeln . Täglich ereig¬
nen stch mehrere Feuersbrünste , die durch Ucberheizung
der Oefen oder unvorsichtiges Umgehen mit Streichhöl-

Unter feindlichen Fahne «.
Aus den Erlebniffen eines alten Blücherhusaren von

Ludwig Blümcke.
18. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Endlich, endlich graute der Morgen und die Sonne
ging trübe aus. Erst jetzt wurde es mir zur unheimlichen
Gewißheit , daß ich völlig verkehrt geritten und den Un¬
seren nicht gefolgt war , sondern die entgegengesetzte Rich¬
tung eingeschlagen hatte . Mein Los würde also, falls der
Tod mich nicht in Schnee und Eis zuvor dahinrafst,
sichere Gefangenschaft sein. Und was das bedeutete, o,
das wußte ich! Haarsträubende Schauergeschichten hatten
uns noch unlängst zwei Kameraden erzählt , die wie durch
ein Wunder des Himmels den Ruffen wieder entwischt
waren.

Von unerträglichem Hunger gepeinigt , machte ich
nun einen erneuten Versuch, mit meinen frosffteisen
Fingern den Mantelsack des Kosaken loszuschnallen , um
ihn auf seinen Inhalt zu prüfen . Vielleicht barg er ir¬
gend etwas Eßbares . Seinem Gewicht nach mußten al¬
lerlei Dinge d'rinnen sein . Endlich hatte ich ihn geöffnet.
Als Erstes leuchteten mir die goldenen Epauletten eines
französischen Offiziers , sowie das Kreuz der Ehrenlegion
entgegen . Dann sah ich einen Beutel von Silbetzgeld, er
mochte 50 Rubel enthalten . Und jetzt — ein Freuden¬
schrei entfährt meinen spröden Lippen — eine noch ver¬
siegelte Flasche Rotwein mit dem Etikette einer bekannten
Pariser Weinhandlung . Nicht genug damit , auch etwa
ein halbes Pfund Schwarzbrot und ein Ende Wurst er¬
blicken meine Augen . Vergessen ist alles Todesgrauen,
dahin sind alle trüben Gedanken , ich bin glücklich fiir ein
vaar Minuten , glücklich in Eis und Schnee, in der schan-
erlichen Wildnis . Schnell ist der Hals der Flasche ge¬
brochen und das edle Nebenblut wird mir zlim köstlichen
Labetrunk . Wohl ist das Schwarzbrot hart wie Stein
und die Wurst mit Eis durchsetzt, aber ich werde gesät-
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zern entstehen und oft eine große Ausdehnung annehmen,
da infolge des Wassermangels die Feuerwehr ihnen macht¬
los gegenübersteht. Zehn bis zwanzig Brände täglich sind
die Regel . In vielen Häusern ist die Wasserleitung ge¬
froren , und infolge des Umstandes , daß eine große An¬
zahl Zisternen des Wasserwerks zugefroren ist, kommt
nun in Petersburg zu den andern Entbehrungen und
Nöten noch die Gefahr der -Waffernot . Auch zahlreiche
Telephonleitungen sind durch die Kälte beschädigt wor¬
den.

Auf den Postämtern herrscht infolge der Ansamru-
lung von Postsachen aus Anlaß der bevorstehenden Feier¬
tage größte Unordnung und Verwirrung , und die Post¬
direktion hat bereits bekanntgegeben, daß weder Weih-
nachts- noch Neujahrskarten befördert werden . Wegen
der großen Mehlnot ist in diesem Jahre jedes Backen
von Weihnachtskuchen verboten . Die meisten Lebensmit¬
telpreise haben bereits eine für die Bevölkerung fast un¬
erschwingliche Höhe erreicht. Fleisch ist nur noch selten zu
erlangen , und viele Schlächterläden sind geschlossen wor¬
den, weil es unmöglich ist, die Fleischzustchren zu erhöhen.
Die städtische Kommission fiir die Lebensmittelversorgung
teilte mit , daß nur 30 Prozent Fleisch und 20 Prozent
Fisch vom normalen Bedarf beschafft werden können, und
dabei sind diese Zahlen sicher viel zu hoch bemessen.

Der russische Wirtschaftspolitiker Tugan -Baranowski
hat gefunden , daß von allen kriegfiihrenden Ländern
Rußland am härtesten von hohen Lebensmittelpreisen ge¬
troffen ist. Die meisten Lebensmittel sind durchschnittlich
50 Prozent im Preise gestiegen. Die Schuld daran tragen
das russische Zollsystem, die Requisitionen fiir das Heer,
das vollständige Versagen der Eisenbahnen und nicht
zum wenigsten auch der Lebensmittelwncher . Große Er¬
bitterung herrscht darüber , daß die Familien der Einbe¬
rufenen so furchtbar unter der Not zu leiden haben . Der
Petersburger Arzt Nikolski teilte im Rjetsch mit , daß 798
Kriegerfamilien , die er besucht habe, tatsächlich hungerten.
Fleisch kommt im höchsten Falle jede siebente Woche ans
den Tisch, und ein Hering ist eine seltene Delikatesse. Viele
sind ohne Wohnung , und die gesundheitlichen Verhältnisse
sind im höchsten Maße traurig.

Eine der wirkungsvollsten und am meisten fiihlbaren
Ersä-einungen des Krieges ist jedoch der im ganzen Lande
auftrctende Mangel an Heizmaterial . In den meisten
Städten sind aus diesem Grunde die Straßenbahnen und
die Gaswerke nur teilweise im Betrieb . Die Fabrikbesitzer
in Odessa beschlossen, wegen Kohlenmangels die Fabriken
bis auf weiteres zu schließen, aus demselben Grunde stehen
unzählige Getreidemühlen im Lande still. Ganz besonders
verzweifelt stellt sich die Lage in Petersburg und Mos¬
kau. Von 3000 bestellten Waggonladungen Kohlen tra¬
fen bisher 20 ein. Die Kohlenvorräte sind hier derartig
erschöpft, daß sogar in den Krankenhäusern die Verwun¬
deten und Kranken in uirgcheizten Räumen liegen müs¬
sen. Den größten Teil der Schuld an diesen verzweifelten
Zuständen trifft das vollständige Versagen des russischen
Eisenbahnwesens in dieser schwierigen Zeit und die bo¬
denlose Unzuverlässigkeit und Bestechlichkeit der Eisen¬
bahnbeamten . Die Erbitterung hierüber im Volke ist oft
derart angewachsen, daß es nur eines kleinen Anstoßes
bedurft hätte , um den unter der Asche glimmenden ge¬
fahrdrohenden Funken zum hellen Auflodern zu bringen.

Lokales.
2 Steuererklärung . Die Steuerpflichtigen , die bis¬

her ein Einkommen von über 3000 Mark versteuerten,
sind verpflichtet, ihre Erklärung spätestens bis zum 20.
^M ^ eim̂ andratsam̂ b̂ ugeben̂ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

#  Zur Enteignung der Kupfer-Gegenstände«M^ tTCibe löT
wird aus Fachkreisen darauf aufmerksam gemacht, daf Höchstpreise\
entgegen der vielseitig bestehenden Meinung , auch die vg Aasesorten, i
nickelten Herdschiffe abgeliefert werden müssen, da d« jert Die Fes
vernickelte Oberteil aus Meffing und das Unterteil cm q^ ffwenbani
Kupfer hergestellt ist. Jr von ihn.

cP Entlassung aus dem Heeresdienst . Auf Anordnun ^ Perordn,
des Kriegsministeriums sind die Landsturminspektion « herqestellt ist
des Heimatheeres angewiesen worden , dauernd garnisoi, 1 ' — h ^ ge
dienstfähige, gediente Unteroffiziere und Mannschaften„ un  auch d
des Landsturms , die vor dem Jahre 1873 geboren sin! darauf
bis auf weiteres aus dem Heeresdienst zu entlassen , wen t»er  fron
die häuslichen und beruflichen Verhältnisse eine Entlassun ^ d, vielfach
rechtfertigen . Auf Grund dieser Verfügung sind in bt  unter Umstä
letzten Zeit zahlreiche Landsturmleute im Alter von < fehr mit den
bis 45 Jahren in die Heimat entlassen worden . Di delskammer
lriegsniiuisterielle Verfügung wird auch auf dauernd gar Nu'fforderunc
nisondienstfähige Reichs-, Staats - und Kommunalbcaint Drucksachen/
ausgedehnt . sprachlichen'i

# Taunus -Observatorium . Die Seismographen de ^ nch deutsch
v. Reinachschen Erdbebenwarte registrierten gestern Mot ' ' y ^ rcj
gen zwei starke Fernbeben in kurzem Zeitabstand , die os (u,J PTrr
fenbar demselben 8400— 8700 Kilometer entfernten HetzQ 7
angehören . Der erste Einsatz des ersten Bebens erfolgt « Q m ‘
um 7 Uhr 88 Min . 34 Sek. mitteleuropäischer Zeit , de M,,..
des zweiten, beträchtlich heftigeren , um 9 Uhr 40 Min . 4 « imCertt)l
Sek . mitteleuropäischer Zeit . Die Bewegung der Jnstru LL t ,
mente erlosch erst gegen 1 Uhr nachmittags . ? ' '

# BevorstehendeRegelung der Bierpreise im Rei§
Ueber den Bierpreisstreit in Kassel und seinem Nachbat ' <K,.fnnmnifn
gebiet teilt das Generalkommando von Kassel den Tages ^ luentnavb
zeitungen mit , es habe deshalb vorläufig abgelehnt , ein (fjv 955/7 ]
zuschreiten, weil bereits in kurzem eine . Regelung &Coöcf)ftbreife <
Bierpreise für das Reichsgebiet bevorstche. Im Übrigei' ' ĉ cnttfcf>i
weist cs auf die Preisprüfungsstelle hin , die eine noch
malige Bierpreiserhöhung durch die Brauereien auf GrurÄ
des Beschlusses vom 5. Januar wiederholt für nicht ange
messen erklärte.

Beschlagnnhme und Bestandserhebnng
von Nutzbaumholz.

Eine Bekanntmachung , deren Anordnungen mit den
15. Januar 1916 in Kraft treten , betrifft Beschlagnahm.
und Bestandserhebung von Nußbaumholz  und sie _ zzod
henden Wa ln uß bäu m en . ;au g bis jetz

Durch diese Bekanntmachung werden Vorräte atFroese,  2
Nußbaumholz mit einer Mindeftstärke von 6 cm , eine, beigeholte Fl
Mindestlänge von 100 ein und einer Mindestbreite vosgroste Arbeit
20 ein , sowie alle stehenden Walnußbäume , deren Stämm poch gelang
bei einer Messung in Höhe von 100 cm über dem Bodei beschränken
einen Umfang von mindestens 100 cm aufweisen , b« ctwa 2000 l
schlagnahrnt. Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbei — Fxje
tung zu Gegenständen des Kriegsbedarfs und chre unmit ermittelte m
tclbare Veräußerung  an staatliche MilitärwerßFtällen zahl
statten gestattet. Im übrigen darf ihre Verarbeitung odei — Fra
Veräußerung nur zur Erfüllung eines militärisch « ,der an seiner
Lieferungsauftrages erfolgen . Als Nachweis hierüber giß waren seiner
eine schriftliche Bescheinigung des Königlichen ftellvertre 500mal diesk
renden Generalkommandos , in dessen Bezirk der Berat trugs , unter
beiter oder Erwerber seinen Wohnsitz hat . Die Veräuße Schöffengeric
rung und Verarbeitung von Hölzern , die zur Herstelluni die Berufum
von Gegenständen des Kriegsbedarfs nicht geeignet sind der Strafkan
ist allgemein gestattet, falls der Verkaufspreis für dai Versagung n
Kubikmeter (Festmeter) der Ware 60 Mk. nicht übersteigt fängnis erka

Die Bekanntmachung ordnet außer der Beschlagnahm — Mai
eine Meldepflicht  für alle vorbezeichneten Vorrat !beschwerte si,
au Nußbaumholz und stehenden Walnußbäumen an . Di . Arlsführung
Meldung hat in einer in der Bekanntmachung näher be-Protest erhol
zeichiieten Weise auf besonderen Meldescheinen zu erfolin allen Stä
gen und zwar bis zum 25. Januar 1916 . gelangten . £

x Höchstpreise für Käse. In der gestrigen Sitzun ;die Sache de
des Bundcsrats gelangte der Entwurf einer Verordnung — Kob

(Gemischt

Gemischt

A»

über Käse und der Entwurf einer Verordnung über Saal rats zur F
Handel bat

tigt , ich fühle mich wieder Mensch und neue Hoffnung be¬
lebt mich.

Noch volle drei Stunden irrte ich nach dieser Mahl¬
zeit im Dickicht des Waldes umher , mein Pferd am Zü¬
gel führend . Dann gelangte ich an ein weites , ungc-
mähtes Weizenfeld. Schwarz , als wären sie verkohlt,
standen im Schnee die Halme da , und dennoch schienen
sie meinem abgematteten Kosakenroß ein sehr willkom¬
menes Fressen zu sein. — In westlicher Richtung ritt
ich aufs Geradewohl weiter und sah bis zum späten Nach¬
mittage keine Menschenseele, auch keine Wohnstätte , nur
ein paar Trümmerhaufen niedergebrannter Gehöfte.
Endlich gegen Abend hörte ich Hnndegebell und etwas wie
schreiende Weibersttmmen . Bald darauf erkannte ich auch
die Umrisse eines Bauerngehöftes . Ich ritt am Saume
eines Tanneuwäldchens vorsichtig näher und wurde einen
Volkshaufen gewahr , der sehr erregt zu sein schien und
in der Mehrzahl aus keifenden, mit langen Stöcken be¬
waffneten Frauenspersonen bestand . Die Männer , ihrer
Tracht nach Bauern , trugen Heugabeln , Dreschflegel,
Picken und einige auch Gewehre. Ich drückte mich hinter
die Tannen , hielt an und beobachtete ihr Treiben mit
wachsendem Interesse ; nur zu bald wurde mir alles llar:
Zwei unglückselige Nachzügler der Großen Armee mußten
von der erbitterten Horde beim Plündern oder beim Fura-
gieren aufgegriffen worden sein und sollten nun den
Lohn ihrer Tat empfangen . Wiederholt schon hatte ich
von scheußlichen Greueltaten gehört , die an solchen un¬
glücklichen Opfern verübt worden waren . Und jetzt mußte
ich Zeuge so einer Lynchjustiz werden , ohne helfen zu
dürfen . Was konnte ich gegen hundert Menschen aus-
richten? Fast aller Kleidungsstücke entblößt , wurden die
jammernden und flehenden Franzosen , an Händen und
Füßen gefesselt, aus einen schneebedeckten Strauchhaufen
gebunden ; dann bildeten die Leute einen Kreis um sie,
stimmten einen Nationalgesang an , setzten sich tanzend in
Bewegung und hieben einer nach dem anderen — am er-

bitterften die Weiber, wie es mir schien — mit Stöcken meister Knctt
Heugabeln , Dreschflegeln usw. auf die nur zu bald der Besitzer eine
stummten Gefangenen ein . mst Fleischw

Wie nahe konnte ein solches Ende auch mir bevor>W»,' o ji»
sichen. Ein Schauder durchrieselte mich, ich wandte miä Ti
ab, ritt tiefer in die Tannen , um nicht bemerkt zu wer- ”
den, und sprengte dann, so schnell mein Pferd auslanger
konnte, über ein verschneites Ackerfeld weiter gen Westen Somttcg
Allzufern konnte ich den Trümmern der großen Armv ^Zondfahrt ".
ja nun nicht sein, das bewiesen mir die beiden Gefangenen " Bestand " .
Nein , ich befand mich in ihrer Nähe , ich hatte die StraßcZT Jan . 6
die sie passiert tvar , gestruden. Das deuteten mir die ani^ hr : „Tann
Wege liegenden Leichen an , die abgezogenen, geschlachteter
Pferde , und allerlei Ausrüstungsgegenstände , die mar ^ cmnta)
fortgeworfen hatte , um bequem marschieren zu können. W - Auß.
Handmühlen , Kochgeschirre, Gewehre , Tornister , Hel» ," Evas werde:
Tschakos usw. Und wieder gellen Angstrufe an meine OH-O7 Montag,
ren , rechts von mir muß gekämpft werden . Ich hön^ ^ ouf:
Schüsse fallen , höre Rufen , Schreien . Bei dem Glattest " ^ ,'
sllirzte mein Kosakenpferd, als ich es zu schnellerer Gangste ". Mon

-i- «»-• ^ * ■ r.,.lÄyQrt., abds.cirt antreiben wollte, und brach ein Bein . Ich verfetztl°ouch, .
dem Tier , das mir unschätzbare Dienste geleistet, mit8“” 110 Preis
meinem Säbel schweren Herzens den Gnadenstoß , uw-

ihm unnütze Oualen zu ersparen . !enz" M̂ontag
Ich steckte den Lederbeutel mit den Rubeln zu mstJan ., abds.

verspeiste den Rest von Brot und Wurst , leerte die FlaschAbonn . B . Q
bis auf den letzten Tropfen und stapfte zu Fuß weiter?
In der Ferne brannte ein Wachtfeuer . Da mußten , wie Ttro uTpti
ich bestimmt annahm , Muratschc Soldaten lagern . AlsDperatton n
vorwärts , aus dieses verlockende Ziel los ! Wieder fegte .
ein rauher Nordwind über die Fluren und dunkle SBof'erftmalta aul
ken, die von den Wäldern heranjagten , ließen mich neuetẑ .,-̂ ,,^ ^
Schneemassen beftirchten. Am Feuer schien indessen etttfben Herren 1
gehobene Stimmung zu herrschen. War das nicht sogarSchlegelmilch
Gesang? ■>- -!' '

(Fortsetzung folgt .)
Preisen.
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stände ush ^ xcibe zur Annahme / Die Verordnung über Käse setzt
emacht, das Höchstpreise für die einzelnen znr Herstellung zugelassenen
ruch die ve, Agsestrten . und zwar Hersteller- und Ladenhöchstpreise
eu, da dg ^ st Die Festsetzung von Preisen für den Großhandel und
Interteil au Zwischenhandel ist Sache der Landeszentralbehörden oder

der von ihnen bestimmten Behörden . Die Vorschriften
i Anordnun^ Verordnung gelten nicht für Käse, der im Ausland
tinspektionr, ^ gestellt ist.
rd garniso « ' — Gegen die Fremdwörter im Geschäftsverkehr macht
liannschaste auch die Frankfurter Handelskammer Front . Sie
geboren sich^ isl darauf hin , daß die Benutzung von fremden Worten,
lasten , wen, französischen und englischen Sprache entnommen
e Entlass »^ sind, vielfach das vaterländische Empfinden verletze und
sind in dr Sinter Umständen Unannehmlichkeiten , z. B . im Briefver-

ter von mit dem Ausland , nach sich ziehen könne. Die Han-
»orden. Di -elskammer richtet daher an die Frankfurter Firmen die
muernd gar Aufforderung , auf Firmenschildern , in Auslagen und
nunalbeamt Drucksachen, bei Empfehlungen usw. alle diejenigen fremd¬

sprachlichen Ausdrücke nach Möglichkeit zu vermeiden , die
graphen de^ rch deutsche Worte ersetzt werden können.
>estern Mor x Preise für Benzol gemischt mit Schtvefeläther.
tand , dre os Das Generalkommando teilt gemäß K. M . Nr . 2667/12.
ernten Her! ^ ^ 7 P . mit , daß die Deutsche Benzolvereinigung in
>ens erfolgt entoluoltem Benzol, das in diesem Zustande bei
zxn cm- • kaltem Wetter erstarrt und somit als Motorenbetriebs-

Mrn . 1! swff unverwendbar wäre , zur Erhöhung der Kaltebestän-
der Znstru von nun an Schwefeläther beimischt.I ‘ Für die Mischungen, dre von der Inspektion des

lc ‘m *7? ^ Kraftfahrwesens genehmigt sind, werden gemäß ß 4 der
m Nachbar ^Bekanntmachung über die Verivendung von Benzol und
den Tages Zolventnaphta sowie über Höchstpreise ftir diese Stoffe"

gelehnt, ern < x̂ 955,7 _ 15. U. 7. B . vom 1. August 1915 folgende
/li^ ung ^ Höchstpreise für je 100 leg festgesetzt:
^m übrige, chemischl l (90 Teile Benzol , 10 Teile Schtvefeläther)
e erne noch 70.— ÜJJf.
1 Qylf ®tuni (Gemischt II (85 Teile Benzol, 15 Teile Schtvefeläther)

nicht ange ^ 74,50 Mk.
I Gemischt III (80 Teile Benzol , 20 Teile Schwcfeläther)

-v« « g 78,50 Mk.

A«s Rah ««d Frr«.
l z und sie — Bad -Homburg. Heute Nacht gegen 2 Uhr entstand

aus bis jetzt unbekannter Ursache im Hause des Ferd.
Vorräte a>Ir 0 ese , Am Mühlberg 41, ein Brand . Die rasch her-
l cm , eine, beigeholte Feuerwehr hatte bei dem herrschenden Sturm
sttbreite voi große Arbeit , ein Umsichgreifen des Feuers zu verhüten,
rm Stamm doch gelang es, dasselbe auf den Dachstock des Hauses zu
dem Bode«beschränken. Der angerichtete Schaden beläuft sich auf

siveiseu, bt  etwa 2000 Mark.
e Berarbei — Friedrichsdors i. T. In drei hiesigen Schulbuben
ihre unmil ermittelte man die Diebe, die seit längerer Zeit aus den
Nilitärwerk Ställen zahlreiche Tauben , Hühner und Hasen stahlen,
beitung odei — Frankfurt . Der Metzgermeistcr Oskar Sommer,
militärisch« der an seinem Verkaufsstand beim Verwiegen von Fleisch-
fierüber giß waren seinen Daumen zulegte und so am Tage vielleicht
x stellvertre 500mal diesen Finger „mitverkaufte", wurde wegen Be-

der Verartrugs , unter Zubilligung mildernder Umstande , vom
ie Veräuße Schöffengericht zu 100  Mark Geldstrafe verurteilt . Auf
Herstellun ; die Berufung des Staatsanwalts wurde das Urteil von

eeignet sind der Strafkammer aufgehoben und gegen Sommer unter
eis für dal Versagung milderrider Umstände auf einen Monat Ge¬
st übersteigt fängnis erkannt.
schlagnahm — Mainz . In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
en Borrätz beschwerte sich Stadtv . Adelung über die Zensur bei der
ren an . Di>Ausführung von Theaterstücken. Hier müste energisch
g näher beProtest erhoben werden, da Stücke verboten würden , die
m zu erfol' in allen Städten und an den Hofbühnen zur Aufführung

gelangten . Oberbürgermeister Dr . Gvttelmann versprach,
;en Sitzunk die Sache dem Gouvernement vorzutragen.
Verordnung — Koblenz. Gemäß der Verordnung des Bundes-
überSaabrats zur Fernhaltung unzuverläffiger Personen vom

SBmee&SSB Handel hat der Königliche Polizeidirektor dem Metzger-
nrt Stocken meister Knapp , hier, einem sehr vermögenden Mann und
t bald den Besitzer einer der ersten Metzgereien, den Handelsbetrieb

mft Fleischwaren wegen Wurstverfälschung untersagt.

zmWn Utttemchrißie».
Opernhaus.

Sonntag , 16. Jan ., nachm. 3%

mir bevor«
vandte mich
:rkt zu wer-
> auslangei ^ . _
gen Westen Sonntag , 16. Jan ., nachm. 3V2 Uhr : „Pet
aßen Armee Mondfahrt ". Auß. Monn . Ermaß . Preise . Abends 7
Gefangenen --Tmland " . Sonnt .-Abonn. Große Preise . Mo
die Straßes T Jan . Geschlossen. — Dienstag , 18. Jan ., ab!

mir die an>Uhr : „Tannhäuser ". Dienst .-Abonn . Große Preise.
;eschlachtetet ^ Schauspielhaus.

die man Sonntag , 16. Jan ., nachm. 3 V2 Uhr : „Alt Hx
zu könnenff'^ ss - Auß. Abonn. Ermäß . Preise . Abds . 7^4

ster, Helme," Alas werden die Leute sagen!" Auß . Abonn . Kl . P
l meine Oh-.. . Montag , 17. Jan ., abds. 7ff̂ Uhr : „Der Freu

Ich hön^ ierauf : „^ rrtzchen". Dann : „Sittliche Forderung " ,
em Glatteis " ^ '̂Unter blonden Bestien". Zum Schluß : „Die H
llerer Gangffl °le . Mont .-Abonn. Kleine Preise . — Dienstag,
Ich versetzMssff« ^bd >̂- Uhr : „Der Liebestrank " . Dienst .-M
-leistet, mi'Klerne Preise . -
»enstoß, uv>- Neues Theater.

Montag , 17. Jan ., abds. 8 Uhr : „Die selige ß
lenz . Auß. Abonn. Bolkstüml . Preise . — Dienstag

iu rnnDan abds. 8 Uhr : „Gelegenheit macht - Li
t dre FlascheAbonn. B . Gewöhnl . Preise . —

mußten .̂ wie Ulbert Sch»« «», The«ter
agcrn ' Als« dn^ -̂ " ^ von schwerer Krankheit
Dieder T«r 0n. kmeder genesen, wird Sonntag Nachmitt
dunkle Wol-° tn  Operette : „Die geschiedene Frau " w
x mich neuê ŝ ° I ^ rftreten. Dre übrigen Rollen sind wie ir
ndessen eined/, ? xt  bert  Damen Pagenstecher , Fische
nicht sogarkckk̂ ^ bu Nothmann , Schroers , Willert , Weber , F
nrcht jvg ^ chlegelmilch rc. besetzt. Die Auffiihrnng ist bei kl.

lg folgt .) ß * en‘

_ , V̂berurseler C8t | etfr <im >" ._
Abends ist: „Immer feste druff" bei ermäßigten

Preisen.

Bereinskalenber.
Krieger - und Militüwrrein „Alemannia " . Sams¬

tag , den 15. ds. Ms . abends 9 Uhr Generalversammlung
im Vereinslokal „Hirsch". Tagesordnung : Rechnnngsab-
lagc, Vorstandswahl . Recht zahlreiches Erscheinen der
Kameraden wünschenswert.

Musiker-Vereinigung . Samstag , den 15. Januar,
abends 9 Uhr Probe in der „Kaiser -Eiche" .

Jugendkompagnie . Sonntag , den 16 . d. Mts ., nach¬
mittags 2V2 Uhr Antreten im Schulhofe zur Exerzier-
und Gefechts- sowie Marschübung nach Cronberg.

Kath . Männer - und Jiinglingsverein Oberhöchstadt.
Sonntag , 16. Jan ., abds. 8V2 Uhr Generalversammlung.

Kathol . Jungfrauenverein . Sonntag , 16. Januar,
4 Uhr nachmittags Versammlung mit Bortrag in der

Vereinshalle.
Kath . Jünglingsverein Stierstabt . Sonntag , den 16.

Januar , nachm. 1 Uhr Versammlung mit Vortrag.

Gottesdienstordnung,
der kathol. Psarrgemcind« Oberursel.

Sonntag , 16. Jan . : 6 (4 Uhr Frühmesse : best. hl. Messe
für ff Elis. Döringer ; 8 Uhr Kindergottesdienst : Amt
für die Pfarrgemeinde ; 9y 2 Uhr Hochamt als best.
Amt in besonderer Meinung ; 11 Uhr letzte hl. Messe;
2 Uhr sakramental . Brnderschaftsandacht ; darrrach
Bersamnrlung des 3. Ordens ; 8  Uhr abds . Kriegs¬
andacht.

Montag , 17. Jan .: y >7 Uhr im Joh .-Stift best. hl.
Messe für Liborius Müller ; 7 Uhr gestiftete hl. Messe
für Friedr . Carl von Hausen u. Angehörige ; iy 2
Uhr best. hl . Messe für ffff Eheleute Georg u . Elis.
Döringer.

Dienstag , 18. Jan . : V27 Uhr im Joh .-Stift best. hl.
Messe für ff Eberh . Kirsch; 7 Uhr gestiftetes Jahr¬
amt für Eheleute Eberh . u. Margar . Burkard ; 7V2
Uhr best. hl. Messe fiir ff Susanna Abt.

Gottesdienst-Orbnung
der evangelischen Gemeinde Oberursel.

Sonntag , den 16. Jan . 1916 : vorm . 10 Uhr : Gottesdienst;
nalhni . 2 Uhr Kindergottesdienst.

Gottesdienstordnung.
der kathol. Psarrgemcinde Bommersheim.

Sonntag , 16. Jan .: 7V2 Uhr Frühmesse für die lebenden
u . verst. Wohltäter des Kirchenbaus mit Predigt ; 9l/2
Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr sakr. Brnderschafts¬
andacht. Nach derselben Versammlung des Rosen¬
kranzvereins mit Predigt.

Piontag , 17. Jan .: 7% Uhr best. Amt für den ff Krieger
Georg Jung.

Dienstag , 18. Jan . : 7% Uhr best. Amt für Kath . Meister
geb. Händler u . Sohn Heinrich ; abds . 8 Uhr Kriegs¬
andacht mit Segen.

Gottrsdienstordnuag.
der St . Sebastiavs -Kinhe Stierstadt.

Sonntag , 16. Jan .: 7 Uhr 1. Austeil , der hl . Kommunion;
7j/2  Uhr Frühmesse mit Predigt ; 9y2 Uhr Hochamt
mit Predigt ; 2 Uhr sakr. Andacht mit Segen.

Montag , 17. Jan .: 7%  Uhr gest. Amt für die Eheleute
Adam u. Sophie Schreiber u . Kinder ; 8 Uhr abds.
Kricgsandacht mit Segen.

Dienstag , 18. Jan .: 7%  Uhr best. Amt zu Ehren des hl.
^Sebasttans für 2 Krieger im Felde ; 8 Uhr abends
Rosenkranz.  _

«ottesdienstordnung.
der kathol. Psarrgemeinde Oberhöchstadt.

Sonntag , 16. Jan .: 8 Uhr Frühmesse zu Ehren der im¬
merwähr . Hilfe ; 10 Uhr Hochamt für die Pfarrge-
meinde; 2 Uhr Andacht.

Montag , 17. Jan .: gest. Amt für Pet . u . Elis . Sachs.
Dienstag , 18. Jan . : gest. hl . Meste für die ffff Gottfried

Kopp u. Dlargarete geb. Reul.

Stille Helden.
In den frühen Morgenstunden eines Junitages war

bereits ein starker Angriff der Franzosen abgeschlagen
worden. Die Franzosen hatten , durch das Feuer der deut¬
schen Infanterie , Alaschinengewehre und Geschütze ssast
aufgerieben, in ihre Gräben zurück flüchten müssen.

Aber die Antwort blieb nicht aus ; durch ein rasendes
Trommelfeuer bereitete die französische Arttllerie einen
nochmaligen Angnff vor. Nur ein Geschütz der 4. Batterie
feuerte noch mit dem Gefreiten Nigge  aus Sassendorf
als Richtkanonier. Es dauerte nicht lange , da steht er als
letzter an seinem Geschütz, alle seine Kameraden sind ge¬
fallen oder verwundet. Aber mit der größten Unerschrok-
kenheit bedient er sein Geschütz allein weiter ; mehrmals
muß er die Deckung verkästen, um neue Munition heran¬
zuschleppen. Befehle erreichen ihn nicht mehr , da die Lei¬
tung zum Batterieführer längst zerschossen ist; aber seine
Ruhe bleibt unerschütterlich, er hält nicht nur seinen ihm
zugewiesenen Zielraum unter Feuer , sondern sorgt durch
richtige Feuerverteilung dafür , daß auch die Ziele der aus¬
gefallenen Geschütze bekämpft werden . Endlich gelingt es,
einige Ersatzmannschaften ans Geschütz zu bringen und
mit vereinigten Kräften wird weiter gefeuert , ' bis die
Dunkelheit dem Kampfe ein Ende macht.

Der unerschütterlichen Tapferkeit und dem selbstän¬
digen Handeln des Gefreiten Nigge  ist es zu danken,
daß die Batterie sich ununterbrochen am Kampfe betei¬
ligen konnte.

Er wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaste ausge¬
zeichnet.

Lamsrag, den 15. Januar 1916.

GrZchültUchrs.
In allen Haushaltungen ist jetzt die Seifenfrage

brennend geworden. Nicht nur , daß gute Seife kaum noch
zu haben ist, auch die Preise sind gewaltig in die Höhe
gegangen. Dabei ist die Seife durchaus nicht besser, son¬
dern oft kann das Gegenteil festgestellt werden . Das ist
eine Klage, die man tagtäglich aus dem Munde von tau¬
senden̂ Hausftauen vernehmen kann . Die Fabrikanten
von Seife sind gezwungen, zu allen möglichen Ersatz¬
mitteln zu greifen ; daß sich darunter auch recht zweifel¬
hafte besiuden, bedarf keiner besonderen Erwähnung.

Unsere Hausftauen brauchen aber nicht zu verzagen,
denn die sckwn seit 40 Jahren im Gebrauch befindliche
und in Attllionen von Haushaltungen eingeführte Henkel' s
Bleich-Soda ist ein vorzüglicher Ersatz für Seife . Die
Hälfte der Seife wird gespart, wenn die Wäsche vor dem
Waschen in Henkel's Bleich-Soda eingeweich wird . Auch
zur Reinigung aller Haushaltnngs - und Kücken-Geräte
ist Henkel's Bleich-Soda vorzüglich. Es gibt im Haus¬
halt fast keinen Gegenstand, der nicht mit Henkel's Bleich-
Soda tadellos und wie neu gereinigt werden könnte . Wer
charen und auf sriihere Annehmlichkeiten nicht verzichten
will , gebrauche heute mehr als bisher Henkels 'Bleich-
Soda.

- —»>»". uwa& igsm' wg BMwaw

©ttmmenm de« PsMm.
(Außer Verantwortlichkeit der Schriftleitung .)

An den verchrl . Magistrat der Stadt Oberursel a . T.
Der verehr !. Magistrat , der dankenswerter Weise für

seine Einwohner durch Bestt-affung von Auslandsbutter
oder Fett sorgt, wird höfl. gebeten, die bei der Butter¬
kartenverteilung bestehenden Mängel zu beseitigen.

Außer den riesigen Zeitverlusten , die durch das lange
Warten den Bntterkartenempfängern entstehen , sind Er-
kraiiklingen durch das Warten bei schlechtem Wetter nicht
ausgeschlossen.

Einer Hausftau , die Kinder zu versorgen hat , ihren
Haushalt besorgen muß, als Kriegerftau vielleicht genö¬
tigt ist, erwerbend zu arbeiten , können solche Zumutungen
auf die Tauer unmöglich gemacht werden!

Es würde sicher auch als ein Zeichen deutschen Or-
ganisativnsgeistes zu betrachten sein, wenn hier Wandel
geschaffen würde.

Der verehrl . Magistrat , der Butter -, Schweine - oder
Rindsfett vielleicht auch Kunstspeisefett beschafft, könnte
in zweckmäßiger Weise Aendernngen eintreten lasten durch
Ängliederung der Verteilung der sog. Jett - oder Butter¬
karten an die Brotkartenverteilung , und zwar nicht, wie
es bisher geschieht, daß einfach nur ein Haushalt eine
entsprechende Menge Fett oder Butter erhält , sondern die
zu verteilende Menge wäre auf die Kopfzahl der Familien
zu berechnen und auch entspr . zu verteilen.

Eine Familie mit 6 Angehörigen bekommt zurzeit
genau nur soviel Fett oder Butter wie eine Familie aus
2 Personen bestehend.

Das ist unbestteitbar eine Benachteiligung für viele
Eintvohner.

Ein weiterer Mangel , der ober ganz entschieden zu
beseitigen wäre, ist der, daß es kinderreiche Familien gibt,
die trotz besten Willens für ihre kleinen Kinder noch nicht
die seitens des Bundesrats angeregte Menge Milch als
unbedingt notwendige Nahrung für dieselben erhalten
können, während Familien mit erwachsenen Personen
entspr. viel Milch ettvcrben können, um davon sogar Butter
herzustellen.

Lasten sich nid# Milchkarten einführen , wie es in
anderen Bundesstaaten schon geschehen ist?

Der verehrl . Magistrat hat das Recht demenstpr.
Bersiigungen zu treffen und auch durchzuführen.

Soll unser Vaterland volkswirtschaftlich und auch mi¬
litärisch stark bleiben, so muß für unseren Nachwuchs
m erster Linie, wenn auch mit nicht unumgänglichen Be¬
schränkungen, so doch wenigstens gerecht und ausreichend
gesorgt werden.

Mehrer« Einwohner.

Derantwortttchrr« chrtstlriter: Heinrich Berledach.
Drurl und Brrlag den Heturtch Brrlr dach  io Oberursel.

ÄerheitizeÄzesbttW.
Großes Hauptquartier,  15 . Ja « . (WTB.

Amtlich.),

Westlicher Arie, » fchaupl » tz.
Auf der Front keine besonderen Ereignisse.
Ein nordöstlich von Albert  durch Leutnant B ö l k e

adgeschoflcnes seindliches Flugzeug fiel in der englischen
Linie nieder und wurde vou unserer Artillerie in Brand
geschofien.

Orstlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Heeresgruppedes Generals von Linsingen
scheiterte in der Gegend von Czernys  z (südlich des
Sthr -Bogen) ein russischer Angriff vor der Front öster¬
reichisch-ungarischer Truppen.

Balkau - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.



Oberurseler Bürgrrfrruud NrSamstag, den 15. Januar 1916Nr

ist der beste und billigste Ersatz für Seife
Die Hälfte der Seife wird gespart , wenn die Wäsche vor dem Waschen in Henkel ’s Bleich -Soda in lauwarmem Wasser eingeweicht wird,
denn Henkers Bleich -Soda bewirkt ein schnelles Lösen aller Schmutzstoffe aus der Wäsche . Mithin wird das Waschen

und mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine und weisse Wäsche erzielt.
wesentlich billiger

HEN KEL’S Bi eich Sodä iSt daS VOrZÜl̂iCh-St?Reinigungsmittel kür Fußböden,Metall-,Holzsachen und Küchen¬geräte , sowie beim allgemeinen Hausputz und ist nur in Originalpackungen

mit dem Namen HENKEL und der Schutzmarke „Löwe“
in allen einschlägigen Geschäften erhältlich. 210 HENKEL & CIE , DUESSELDORF.

Ulli Me«.w

Den Heldentod für das Vaterland starben weiter aus der
Reihe unserer Mitarbeiter der

Maschinenhobler Jolläflfl Hctt

ferner der

aus Bad Homburg-Kirdorf
Musketier im Infanterie-Regiment Nr. 222

schieifer August Melcher
aus Oberursel a. T.

Musketier im Reserve -Infanterie-Regiment Nr. 353.

Wir werden den auf dem Felde der Ehre Gefallenen ein
treues Andenken bewahren.

Oberursel , den 14. Januar 1916 . 213

Der Vorstand der
Motorenfabrik Oberursel A.-G.

Programm
für Sonntag , den 18. Januar 1916.

Anfang nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

Akten. Du
Alleiniges

1. Der überlistete Hauswirt , humoristisch.
2. Lehmann als Diener , humoristisch.
3 . Protea , die berühmte Abenteuerin in 5

spannendste Detektiv « und Spionage -Schlager.
Erst -Aufführungsrecht.

4 . Komplott gegen Rauke , humoristisch.
5. Bobby , der kleine Clown , Drama.
6. Polidor als Barbier , humoristisch.
7. De » Meere » und der Liebe Wellen » Großes Seedrama

in 3 Akten . — In der Hauptrolle Lissi Nebuschka.
8. Der argwönische Gatte , humoristisch.
6. Kulicke als Luftschiffer, humoristisch. 21l

Einlagen.
Erstklassiges Äünstlerlonzert.

Eintrittspreise : 1. Platz 60 -4 , 2. Platz 40 -4 , 3. Platz 30 4-
Hierzu ladet sreundlichst ein <E. Röder

^Im 15. Januar 1916 ist eine Bekanntmachung
betreffs Beschlagnahme und Bestandserhebung von Nuß¬
baumholz und stehenden Walnutzbäumen durch das Stellv.
Generalkommando des 18. Armee-Korps erlassen worden.

Der Wortlaut der Verfügung wird durch Veröffent¬
lichung durch Anschlag und in den Amtsblättern bekannt
gegeben. (212.

Stellv . Generalkommando des 18. Armee-Korps.

Braver Junge als

BWMerWIiilS
gegen steigende Vergütung

zu Ostern gesucht.
Bnchdruckerei

Heinrich Berlebach

Eine gewonnene Schlacht
hinter der Krönt

bildet die Arbeit der Landwirte . Ihnen ist
e« gelungen, den schändlichen Aushungerung «,
plan unserer Feinde zunichte zu machen. Nun
gilt e«, für die nächste Ernte Vorsorge zu
treffen. Zur Erzielung von LöchstertrSgen
gehört naturgemäß eine ausgiebige Düngung,
in welcher neben Stickstoff, Pyosphorsäur«
und — wo erforderlich — Kalk vor allem die

Kalisalze
(Kainit oder 40°/oiges Kalidüngesalz)
nicht fehlen dürfen. — Nähere Auskünfte
über Düngungsfragen jederzeit kostenlos durch:

LtUt- wirischaftliche Auskunstsstelle des Kalisyndika1sE.ni.b.H.
Köln a. Rh-, Richartzstraße 10.

Trauerdrucksachen-"-,7 Perkblllh.

Junger LaOMe
für sofort gesucht.
I  Stadls AstlMli

Liebfrancnstratze.

214

1 Acker
zu verpachten. 177

Näheres im Verlag.

I-Ziimr-Mhmi
mit Bad, Mansarde un!
Gaitenanteil im Portugl
zu vermieten. 33«

Näh. Johann Henrich
Feldbergstr. 39.»

Schöne3-Zilmer-MhM
mit großer Mansarde, Bai
und allem Zubehör zu»
billigsten Preise zu Vermieter

Näheres 164j
Henchenstr. 11 im Lader

Hinter dem Schützenhof.
Kleine

Z-Zmmr-Mhllll«
an ruhige Leute preiswe
zu vermieten. 1437^

Königsteinerstr.
682Schöne3ZillM-MhlM

mit Glas-Deranda. Bad i
Zubehör zu vermieten.

Königsteinerstr. 2 . 1

VCaramellen
mit den ., 3 Tannen ’.

gfilOTcn gebrauchen | j£sie gegen

mit Zubehör, großem Gartl
sofort in Oberhöchsta!
zu vermieten. 1813,

Näheres in Oberursel]
Oberhöchstadterstratze

Geräumige frdl.Z-Zimer-Wlitzi»
1. Stock, sofort zu vermiet«

Westenberg«
1927 Auftraße 5.1

f.Geflügel ,Schweine
wagen - u. sackweise,
billig . Liste frei . i»4i
Gras LEo . Mühle

Auerbach, (297) Hessen.
Meri

Prima ne«e«
Speierling

im Zapf
bei Georg Meister

„48 Bommersheim
Gasthaus„zum weißen Noß?

lHeiserkeit, Verschlei->
mung,Katarrh,schmer-|
zenden Hals , Keuch-I

!husten, sowie als Dor -|
beugung gegen Erkäl -|
tungen , daher hochwill-I
kommen jedem Krieger !!
kt llll not. begl.Zeugmffe|

lillvv von Aerzten und (
|Privaten verbürgen drnß

fichrren Erfolg.

2-Zlmer - WOU
eventl. m. Bad, Erdgesch. l
allem Zubehör und Gar«
sofort zu vermieten.

Näheres 1903
Herzog-Adolfstr . 7, 1. <S

I Paket 25 Pfg .,Dose 50
Pfg ‘ 'Ifg Kriegspackung15Pf ., I
kein Porto . Zu haben inß

sowie bei

Freundliche
2-Wmr-Wl>hW

parterre, zu vermieten.
184 Anstratze 1

Hohemark.
2-, 3ef und 4 ^Zim« er-
TVohnnnge» billig zu ver
mieten. 58

Näheres beim Verwalter.

Wlittlks Ziviler
an saub. anständigen Herrn
ev. mit Mittagstisch zu ver.
mieten. 180

Näher, im Verlag d. Bl.
Baugewerkfibute OffertßaS «*•M.
den preuß . Anßaften gieidgeßellt.

Der Großfi . Direktor
Prof . Hugo Eberhardt-

| ApothekenI»h. Dinger in Oberur>el
HeinrichH.f in

An>l>«chele«er Fir-
lerti in) ihm. Wisst.

Will 8e)r. Wer.
Agentur der

Faml-SWe

Große sl^
2-Zimmerwohnust
mit Bad an ruhige Le«
sofort zu vermieten.

Näh . in der Geschäftsstrl

Geräumige

zu vermieten.
Näh. Bleichstratze

Älteste

Auf (
den Berkel
1915 (Reu
der zngeho
ordne hier

auszudresä
Der 5

meifter de
sofort in i
pünktlich a
Ausdrusch
die Ausfii
veranlaßt

Wird
Oben

Turc
besitzer zu
Vermeid»
angeordnc
überwinte

Jetzt
Wanden I

In
Wände ni
Zerdrückei
Haarbeser
Tuch unn
des Stall
feuchten 3

Die
ds. Zrs . I

Ober

Z-ZMIltt-WshW Leihpferde
Diejei

ans dem (
bezw. seit
dieses besti
Zimmer 2

Ober«

Am 3
llhr werde

3
20
33

158
235

4100
an Ort un

Ter \
steinerstraf

Oberr

Zur 9
merksam o
der Stadt,

Oberr

Der i
29. Januo
steinerstraß

für die Pr
staben A.—

Agentur der „« mtiani« 1
Lebens -, Unfall - und

Haftpflichtversicherung
bei 546

Wilh . Mergheim.

Möbliertes

Zimmer
zu vermieten. (E
Näh. in der Gefchäftssw

stir die Pe
staben L.—

Der 5
abgezählt b

Heran
Obern
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